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HANNOVER LEASING Investment GmbH

I.	 Leitungs- und Eigentümerstruktur

(1) Wie viele Geschäftsleiter mit welchen 
Ressortverantwortlichkeiten gibt es in Ihrer KVG?

•	 Sebastian Hartrott – Investment / Recht / Struk-
turierung / Vertrieb
•	 Marcus Menne – Risikomanagement / Finanz- 
und Rechnungswesen / Personal
•	 Bernd Schlapka – Fondsmanagement / Con-
trolling
•	 Michael Taufiqui-von Ahlefeldt-Dehn - Portfo-
liomanagement

(2) Bitte beschreiben Sie – gerne auch unterlegt 
mit einem Konzernorganigramm – Ihre Eigentü-
merstruktur (familiengeführte Holding/
Tochter einer börsennotierten Gesellschaft/
Joint Venture etc.).

Die Eigentümerstruktur des Konzerns stellt sich 
wie folgt dar:
•	 94,9 Prozent 	 CORESTATE Capital Group 
S.A.
•	   5,1Prozent Landesbank Hessen-Thüringen Gi-
rozentrale
Die KVG der HANNOVER LEASING Gruppe ist 
die HANNOVER LEASING Investment GmbH, 
ein 100prozentiges Tochterunternehmen der HAN-

NOVER LEASING GmbH & Co. KG als Ober-
gesellschaft.

(3) Wie lange sind die Geschäftsleiter in Ihrer 
Unternehmensgruppe bereits tätig?
 
• Sebastian Hartrott – 5 Jahre

• Marcus Menne – 15 Jahre

• Bernd Schlapka – 2 Jahre

• Michael Taufiqui-von Ahlefeldt-Dehn – 1 Jahr

(4) Wie ist Ihre Strategie zur Beteiligung der Ge-
schäftsleiter am Unternehmenserfolg (bspw. über 
eine Beteiligung an der KVG oder ausschließlich 
über variable Vergütungen)?

Ausschließlich über variable Vergütungen.

(5) Welche Persönlichkeiten konnten Sie für den 
Aufsichtsrat der KVG gewinnen? Wie sind die 
Eigner bei strategischen Entscheidungen einge-
bunden? 

• Dr. Axel Wieandt (vormals DB, HRE)

• Barbara Busch (RA, WP, StB)

• Lars Schnidrig (CEO Corestate)

Die Einbindung der Eigner erfolgt über regelmäßi-
ge Sitzungen und sonstige Informationen.

II. Kernkompetenz und Zielgruppe
(1) Welche Arten von Investmentvermögen 
wollen Sie anbieten und verwalten (offen/ge-
schlossen, OGAW/AIF, Assetklassen)? Welches 
Platzierungsvolumen streben Sie ab 2015 im 
Jahresdurchschnitt an?

Die Erlaubnis zum Geschäftsbetrieb als externe 
AIF-Kapitalverwaltungsgesellschaft für die HAN-
NOVER LEASING Investment GmbH umfasst 
offene und geschlossene AIF für Privatanleger, semi-
institutionelle und institutionelle Investoren.

(2) Werden Sie unter dem KAGB neue Assetklas-
sen/Fondskonstruktionen anbieten oder Ihre be-
währte Produktstruktur –unter Beachtung des 
Aufsichtsrechts – fortführen?

Die HANNOVER LEASING Investment GmbH 
wird die bewährte Produktstruktur für die Asset-
klassen Immobilien und Renewables fortführen. 
Bei Bedarf wird die Angebotsbreite ggf. um weitere 
Assetklassen erweitert.

(3) Bieten Sie neben der kollektiven Vermögensver-
waltung auch Nebenleistungen wie die Anlagever-
mittlung oder die Finanzportfolioverwaltung an 
bzw. ist dies geplant?

Finanzportfolioverwaltung ist derzeit nicht ge-
plant.

(4) Wird das Produktspektrum der KVG er-
gänzt durch weitere (nicht KAGB-regulierte) 
Finanzierungslösungen in Ihrer Unterneh-
mensgruppe?

Wird das Produktspektrum der KVG ergänzt durch 
weitere (nicht KAGB-regulierte) Finanzierungslö-
sungen in Ihrer Unternehmensgruppe?

(5) Welchen Anlegertyp wollen Sie mit Ihren 
Fonds- und Finanzierungslösungen bedienen? 
Bieten Sie auch bspw. interne KVG-Lösungen 
für professionelle regulierte Anleger an? 

Grundsätzlich bietet die Erlaubnis der HANNO-
VER LEASING Investment GmbH sämtlichen 
Anlegertypen des KAGB ein breites Leistungsspek-
trum. Im institutionellen Segment werden die In-
vestment-Lösungen (interne oder externe KVG) vor 
allem an den Wünschen der Kunden ausgerichtet.

III. Asset- und Risikomanagementansatz

(1) Haben Sie alle Geschäftsprozesse auf die 
KVG gebündelt, oder bedienen Sie sich auch 
der Assetmanagement- bzw. Revisionskompe-
tenz von Schwestergesellschaften bzw. externen 
Dienstleistern? Haben Sie als KVG eine neue 
Gesellschaft gegründet oder eine bestehende 
(bspw. Emissionshaus) hierzu herangezogen?

Im Jahr 2014 wurde die HANNOVER LEASING 
Investment GmbH als eigene KVG etabliert. Die 
wesentlichen Funktionen wie Konzeption / Einkauf 
/ Vertrieb / Portfolio- und Risikomanagement wer-
den durch die KVG im Konzern erbracht. Einzelne 
Leistungen werden zunächst von der Muttergesell-
schaft im Wege des Outsourcings erbracht und bei 
Bedarf in die KVG verlagert.

(2) Verfolgen Sie eine einheitliche Geschäftsleiter-

Kapitalverwaltungsgesellschaften sind seit Gültigkeit des KAGB die neuen, aufsichtsrechtlichen Emissions-
häuser. EXXECNEWS stellt sie in einem Fragebogen von 5x5 Fragen vor.

5x5 Fragebogen
Die Antworten
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benennung zwischen KVG und AIF oder setzen Sie 
Dritte ein als Geschäftsführer der AIF?

Die Geschäftsleiter zwischen KVG und AIF sind 
grundsätzlich nicht einheitlich. 

(3) Favorisieren Sie für Ihr Unternehmen ein 
nachgelagertes (Risikomanagement überprüft 
Entscheidungen des Assetmanagements) oder 
gleichgelagertes (Asset- und Risikomanagement 
stimmen sich simultan ab) Modell?

Das Risikomanagement der KVG wird sehr frühzeitig 
in die Prozesse eingebunden und begleitet letztendlich 
den vollständigen Lebenszyklus eines AIF.

(4) Haben Sie für die Funktionen der Internen 
Revision und/oder der Compliance gruppen-
weite Einheiten herangezogen/diese in der KVG 
gebündelt oder ausgelagert? Konnten Sie insbe-
sondere für Ihre Compliance-Struktur auf nach 
KWG/WpHG-regulierte Unternehmen Ihrer 
Unternehmensgruppe zurückgreifen?

Die Compliance Funktion ist in der KVG angesiedelt 
und wird ggf. für Gruppenunternehmen erbracht. 
Weitere aufsichtsrechtlich notwendige Funktionen/ 
Tätigkeiten sind ebenfalls direkt in der KVG ange-
siedelt. 

(5) Welches Rendite- /Risikoprofil verfolgen Sie mit 
ihren AIF in den jeweiligen Geschäftssegmenten?

Das grundsätzliche Risikoprofil ist konservativ risi-
kobewusst. Die Chancen und Risiken müssen sich 
in einem angemessenen Verhältnis gegenüberstehen.

IV. Vertrieb und Geschäftspartner

(1) Welche Vertriebskanäle wollen Sie mit Ihren 
KAGB-Lösungen bedienen?

•	 Sparkassen
•	 Banken
•	 Freie Vertriebe
•	 Family Offices, Stiftungen und weitere institu-
tionelle - und semi-institutionelle Investoren

(2) Haben Sie eine separate Vertriebsgesellschaft 
hierzu eingerichtet oder die Vertriebskompetenz 
bei der KVG gebündelt? Unterstützen Sie Ihre 
Vertriebspartner mit individuellen Vertriebs-
materialien?

•	 Für den Vertrieb unserer AIF greifen wir auf 
unser breites Vertriebspartnernetzwerk zurück. Ein 
Direktvertrieb erfolgt derzeit nicht.
•	 Die Nutzung einer eigenen Vertriebsgesellschaft 
mit entsprechender Erlaubnis wird derzeit innerhalb 
der Gruppe geprüft.
•	 Die Vertriebspartner werden selbstverständlich 
mit individuellen Vertriebsmaterialien und sonsti-
gen Vertriebsmaßnahmen unterstützt.

(3) Bieten Sie auch Direktvertrieb bzw. Private-
Placement-Lösungen (nach VermAnlG) an?

Bei Bedarf ja.

(4) Haben Sie sich für eine Depotbank oder eine 
„alternative Verwahrstelle“ entschieden?

Die Entscheidung ist für die Lösung Depotbank 

anstelle der alternativen Verwahrstelle gefallen. Als 
Depotbanken wird derzeit mit Helaba, State Street 
Bank GmbH, Hauck & Aufhäuser und Caceis zu-
sammengearbeitet.

(5) Bieten Sie Ihre Leistungen auch – als Master-
KVG – Initiatoren ohne KAGB-Lizenz an?
Nein. 

V.	Transparenz und Haftung

(1) Wie informieren Sie Ihre Kunden und 
Anleger sowie Ihre Vertriebspartner über die 
Fondsperformance und ihre Risikomanage-
mentstrategie bzw. über Ihre Anlagelösungen? 
Bieten Sie Roadshows bzw. Investor Lounges 
für professionelle Investoren an?

Die Kunden und Anleger werden entsprechend den 
gesetzlichen Vorgaben oder – im institutionellen 
Bereich - individuell regelmäßig – mindestens ein-
mal jährlich – in Form des Rechenschaftsberichts 
über die Fondsperformance und Risiken unterrich-
tet. Bei Bedarf werden die Anleger in kürzeren Ab-
ständen informiert. Dabei kommen verschiedenste 
Informationsinstrumente zur Anwendung.

(2) Mit der KVG besteht nun ein zentraler Haf-
tungsträger. Wie wollen Sie die Haftungsrisiken 
–insbesondere aus Prospektfehlern – im Risiko-
management der KVG steuern?

Die KVG hat neben dem Risikomanagement-
system für die AIFs ein eigenes Risikomanage-
mentsystem, in dem verschiedenste Risikoarten 
regelmäßig analysiert und berichtet werden. 
Weiterhin haben wir die KVG nicht nur mit 

dem gesetzlich notwendigen Kapital ausgestattet, 
sondern mit einem gezeichneten Kapital von € 5 
Mio., das auch einbezahlt ist. 

(3) Werden Sie auch in Zukunft Leistungsbilanzen 
für die von Ihnen verwalteten Fonds erstellen?

Eine Entscheidung darüber ist noch nicht getroffen 
worden.

(4) Gibt es auf Ihrer Homepage einen Investor-
Bereich mit grundlegenden und aktuellen 
Informationen zu den Fonds oder kommuni-
zieren Sie postalisch/direkt mit Ihren Kunden 
und Anlegern? Wie informieren Sie die Presse?

In der Vergangenheit wurde je nach Fonds indivi-
duell entschieden, ob neben der postalischen, di-
rekten Kommunikation die Informationen auch 
in einem eigenen Investorenbereich durchgeführt 
werden soll. Dieses Vorgehen wird beibehalten. Es 
erfolgt derzeit eine sukzessive Umstellung der An-
lagekommunikation über ein bereits implemen-
tiertes Online-Investorenportal.

(5) Sind Beiratsstrukturen – bspw. für profes-
sionelle Anbieter oder für sachkundige Privat-
anleger – Bestandteil Ihrer Geschäftsstrategie?

Einige der bisher aufgelegten Fonds haben Bei-
ratsstrukturen. Je nach Fonds wurde individuell 
entschieden – dieses Vorgehen wird beibehalten.


